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Am die Gntrvaffnmrgskorrfererrr.
Englisch-fran -öfische

Fühlungnahme.
-Sschs Besuch bei Befand.

TU Paris , 6. April . Wie der Matin mitteilt , hat Briand
am Samstag nicht nur mit dem deutschen Botschafter, sondern
auch mit dem englischen Botschafter Lord Crewe über die
Studienkomniission des Völkerbundes verhandelt . Das Blatt
glaubt zu wissen, daß der deutsche Botschafter erklärt habe,
Dr . Stresemann wünsche genaue Angaben über die Zusammen¬
setzung der Kommission und über die Stellung der deutschen
Mitglieder , die an den Arbeiten der Kommission teilnehmen
werden. Deutschland wolle ferner wissen, welche Haltung Frank¬
seich und England zur Kandidatur Spaniens und Brasiliens
für einen Ratssitz einnehmen. Ueber diese Fragen haben sich,
wie das Blatt mitteilt , Briand und Lord Crewe eingehend
unterhalten . Die zwischen dem deutschen und dem englischen
Botschafter und Briand erSfsneten Verhandlungen über diese
Fragen wurden während der Osterfeiertage unterbrochen ; sie
werden jedoch gleich nach dem Fest« wieder ausgenommen.

Wie der diplomatische Korrespondent des Daily Telegraph
berichtet, hatte Briand nach seiner Unterredung mit von Hösch
eine weitere Besprechung mit dem englischen Botschafter. Der
Korrespondent sagt, daß diese Unterredung sich weniger mit dem
vorher zwischen Briand und dem deutschen Botschafter berühr¬
ten Fragen beschäftigt habe als vielmehr mit dem Programm
der Entwaffnungskonferenz , die am 18. Mai zusammentreten
soll. Bisher hätten Lord Cecil und Paul Boncour , die Haupt¬
delegierten bei der Abrüstungskonferenz, keinerlei Uebereinstim-
mung in den Hauptfragen des Programms Herstellen können. Es
wäre unwahrscheinlich, daß der von Lord Cecil dem englischen
Kabinett eingereichte' Bericht und der Sachverständigenausschuß
eine Annäherung des Standpunktes beider Länder bringen
werde. In diesem Zusammenhang müßten auch die Vorschläge
beachtet werden, die di« amerikanischen Botschafter Hougthon
und Gibson wahrscheinlich nach Europa bringen dürften . Außer¬
dem bestünden noch allgemeine Gegensätze zwischen England
und Frankreich. In Paris habe man stets den Gedanken be¬
günstigt, England und Frankreich sollten vor jeder inernatio-
ualen Konferenz ein« praktische Verständigung über alle Fragen

herbeiführen. Diese Methode eignesich jedoch nicht für die Völ¬
kerbundsverhandlungen , wo die angeschnittenen Fragen frei
und offen ohne Vorurteil debattiert werden sollten. Im übrigen
würde ein englisch-französisches Übereinkommen ein englisch¬
amerikanisches Uebereinkommen ausschlteßen und gerade in
dieser Hinsicht bestünden zwischen dem amerikanischen Stand¬
punkt und der im englischen Reich vorherrschenden Auffassung
eine große Wesensverwandtschast sowohl des Geistes als auch
der Interessen.

Japan und die Abrüstungsfrage.
TU Berlin , 6. April . Nach Meldungen Tokioer Blätter hat

die japanische Regierung ihrem Delegierten fiir die vorbereitende
Abrüstungskonferenz Mathuda folgende Anweisungen erteilt:

1. Die Besprechungen sollen sich nur auf durchführbare Maß¬
nahmen erstrecken;

8. Die Lustfahrtfragen dürfen nicht angeschnitten werden;
3. Japan betrachtet eine Abschaffung der Unterseeboote als un¬

durchführbar;
4. Japan fordert ein Verbot der Verwendung giftiger Gase

im Krieg. _

Dr. Reinhold zur Wirtschaftslage.
TU Berlin , 6. April . Die Morgenblätter bringen einen Ar¬

tikel des Reichsfinanzministers Dr . Reinhold über die wirtschaft¬
liche Lage des Deutschen Reiches, der in den Dresdener Neuesten
Nachrichten veröffentlicht wird . Darin bringt der Reichsfinanz¬
minister die Auffassung zum Ausdruck, daß die ungesunden Ver¬
hältnisse, unter denen unser Wirtschaftsleben in dem letzten
Jahr « so schwer gelitten hat , jetzt zu einem großen Teile besei¬
tigt seien. Das Stcuermilderungsgrsetz sei «Ur ein Anfang . Das
Ziel des Rcichsfinanzministeriums gehe weit darüber hinaus.
Es solle und müsse die Aufgabe geleistet werden, in Deutschland
mit seiner komplizierten Verwaltung die öffentlichen Stener-
bedürnisse ^er allgemeinen Steuerkraft anzupasien. Zu errei¬
chen sei dieses Ziel , von dem seiner festen Ucbcrzeugung nach
unsere wirtschaftliche, wie politiche Zukunft abhänge , nur , wenn
wir in Erkenntnis unserer Not durch BerwaltunSsreform und
Ausgabenabbau selbstverständlich bei voller Erfüllung unserer
sozialen und kulturellen Pflichten das Maß unserer öffentlichen
Lasten ganz wesentlich herabdrückten. Das Stcnermilderungv-
gesetz sei gleichsam der erste Schritt auf dem schwierigen Wege, an
dessen Ende als Ziel ^ie durchgreifend« Verwaltungsr «sorm
stehe, die allein jene erhebliche Reduzierung der Lasten bringen
könne, die unsere Wirtschaft und unser ganzes Volk brauche.

Die franz . Steuergesetze angenommen.
Die Friedensverhandlungen

mit Abd el Krim.
Die Annahme der Finanzvorlage

im Senat.
TU Paris , 6. April . Die parlamentarische Erledigung der

französischen Finanzvdrlage dehnte sich bis in die Morgenstunden
des ersten Ostertages aus . Die Kammer begann am Samstag
abend um 10 Uhr die Beratung der Vorlage wie sie vom Senat
zurückgekommenwar . In einer an Zwischenfällen reichen Sit¬
zung wurden wenige Aenderungen an dem Text vorgenommcn.
Das gesamte Projekt aber wurde schließlich um halb 1 Uhr
»acht» mit 280 Segen 144 Stimmen angenommen. Der Senat
trat um 11 Uhr zusammen, um die Entscheidung der Kammer
zu erwarten . Mit 198 gegen 88 Stimmen wurde der Stand¬
punkt der Kammer in der Frage des Petroleummonopols , d. h.
die Regelung durch ein besonderes Gesetz, gebilligt . Darauf
nahm der Senat mit 280 gegen 1K Stimmen die gesamte Vor¬
lage mit Ausnahme der Erhöhung der Kassenstcuer und einiger
anderer kleiner Steuern an. Die Kammer, die in den Morgen¬
stunden wieder zusammengetreten war , erklärte sich mit dem end¬
gültigen Text des Senats einverstanden. Di« Parlamente gin¬
gen dann zu den Osterferien auseinander.

a

Die französische Presse bringt in ihren Ostevsonntagsausgaben
.ausführliche Aufstellungen der Neuen Steuer - und Tariferhöhun¬
gen. In vielen Müttern wird gleichzeitig darauf hingewiesen,
daß n«ue Einncchnrequellen gesucht werden müssen. Die An¬
deutungen des Finanzministers in den Nachtsitzungenin Kammer
und Senat werden dahin ergänzt, daß im Laufe des Jahres
1920 eine Quote der französischenauswärtigen Handelsschuld in
Höhe von 1,7 Milliarde ^ Franken fällig rid , für die bisher eine
Deckung nicht vorhanden ist. Außerdem sind die für die Amorti-
fierung der Vorschüße der Bank von Frankreich an den Äaat
erforderlichen Beträge nicht vorhanden , sodah im ganzen ein un¬
gedecktes Defizit von etwa 2,5 Milliarden Franken verbleibt.

TU Paris , 8. April . Das allgemeine Interesse konzentriert
sich auf die Friedensverhandlungen zwischen Abdel Krim und
der französischenRegierung . Von offiziöser Seite wird in Ab¬
rede gestellt, daß formelle Friedensverhandlungen tm Gange
seien. Vorläufig sei es zwischen französischenBeauftragten und
den Emissären Abd el Krims zu einer bloßen Fühlungnahme ge¬
kommen. Die Schwierigkeiten dieser einleitenden Besprechung
liegen an dem Fernbleiben der spanischen Regierung an den
Verhandlungen . Trotz des Geheimnisses, mit denen die Konfe¬
renzen u. Besprechungen, die am Quai d'Orsay und in Rabat
parallel stattfinden , umgeben werden, ist ersichtlich, daß die fran-
zösische Regierung für diesen baldigen Friedensschluß das größte
Interest « au den Tag legt . Tin Teil der rechts stehenden
Presse sieht sich veranlaßt , gegen die offensichtlich« Eilfertigkeit
der französischen Regierung Protest einzulegen . Das Journal
des Debüts " weist daraus hin , daß die französische Regierung
seinerzeit Verhandlungen mit Abd el Krim ablehnte mit der Be¬
gründung , daß der Rifführer spanischer Untertan sei und daß
Verhandlungen mit ihm einen Verstoß gegen die Souveränität
Spaniens bedeuten würde. Das Blatt bedauert , daß die Regie¬
rung jetzt diesen Richtlinien untreu werde und es soweit kommen
lasse, durch den Eintritt in Verhandlungen das Prestige Abdel
Krims gegen dösten innere Gegner zu stärken.

Kämpfe an der Grenze zwischen
Arak und Syrien.

TU Bagdad , 6. April . Britische Tanks traten an der Grenze
zwischen Syrien und dem Zrakgebiet in Akticm, als große Teile
syrisch-arabischer Stämme einen Stamm des Jrokgebietes an-
grtffen, dem die Verteidigung eines Grenzpostens Mag . Der
Feind überschritt mit 2000 Mann die Grenz« de» Jratzebiets.
Die britischen TanjksKgten den «indringenden Stämmen schwere
Verlust» zu. Al« Flugzeuge «Wecken , floh der Feind unter

Tages -Spiegel.
Ueber das Programm der Abrüstungskonferenz des Völkerbun¬

des fand eine englisch-französische Fühlungnahme statt.

Die franz . Steuergesetze sind am Sonntag von Kammer und Se¬
nat endgültig angenommen worden.

Reichsfinanzminister Dr . Reinhold behandelte in einem Oster¬
artikel die wirtschaftliche Lage des Reiches.

Der Großindustrielle August Thyssen ist am Ostersonntag ge¬
storben-

Am Sonntag haben in einzelnen Bezirken Griechenlands di«
Präsidentenwahlen stattgefunden . Soweit bekannt wird , gilt
in diesen Bezirke« die Wahl Pangalos als gesichert.

Eine amtliche Mitteilung gibt die Demission des Gesamtkabi¬
netts Pasttsch bekannt. *

An der Grenze Syriens und des Irak kam es zu Zusammen¬
stößen zwischen Araberstämmen , wobei englische Truppe « auf
Seren der Jrakbewohner eiugriffen.

Die französische Offensive gegen den Drnsenstamm Djebel DruS
ist zum Abschluß gekommen. Das Gebt » von Hermon wurde
von den Aufständischen gesäubert.

Die chinesischen Behörden haben durch Dekret die russischen
Staatsbehörden in Charbin abgesetzt und ein provisorisches
chinesisches Komitee eingesetzt.»

In Kairo find bei einem großen Schadenfeuer 32 Pifonen umS
Leben gekommen. 612 Gebäude wurden zerstört. 4000 Men¬
schen sind obdachoS.

Zurücklassung von 45 Toten. Seine Verluste an Verwundeten
find nicht bekannt. Vor dem Eingreifen tür britischen Kräfte
hatten die britischen Offiziere Anweisung erhalten , den Irak-
stamm des Scheich Habil von der Eröffnung von Feindselig¬
keiten und der Verfolgung des Feindes über die Grenze des
Jrokgebietes hinaus zurücktzuhalten.

Französisch-englische Meinungsoerschiedricheiten.
TU London, 6. April . Wie der diplomatische Korrespondent

des „Daily Telegraph " berichtet, bestehen zwischen der französi¬
schen und englischen Regierung Meinungsverschiedenheiten in
der syrischen Frage . London ist der Ansicht, daß Frankreich als
Mandatsmacht nicht berechtigt ist, ohne Zustimmung des Völker¬
bundes den neuen französisch-türkischen Vertrag über die syrische
Grenze zu ratifizieren . Der Völkerbund, dem das syrische Gebiet
eigentlich unterstehe und in dem Frankreich nur als Beauftrag¬
ter des Völkerbundes die Verwaltung führe, müsse, so verlangt
man, in amtlichen englischen Kreisen den Vertrag einer einge¬
henden Prüfung unterziehen . In London erklärt man , daß der
Vertrag gewisse territoriale Aenderungen vorsehe, was gegen
den Grundsatz verstoße, daß eine Mandatrmacht keinerlei Man¬
datsgebiet oder Teile dieses ohne Genehmigung des Völkerbun¬
des abtreimen könne. Der Vertreter Frankreichs im Dölker-
bundsrat Paul Boncour stehe jedoch auf dem Standpunkt , daß
di« Grengberichtigungen durch die Klausel des Angoraobkom-
mens vom Jahre 1920 gestattet sei. Auch der Lausanne ! Ver¬
trag sehe derartige Veränderungen der Grenzlinie vor.

Aufruhr i« Kalkutta.
TU Paris , 6. April . Nach einer Meldung aus Kalkutta ist

das Mohammedanerviertel von Kalkutta infolge blutiger Zwi¬
schenfälle, die zwischen Hindus und Mohammedanern ausgebro¬
chen find, von den Eingeborenen vollständig verlassen. Die
Theater und Geschäftshäuser der Hindus sind geschlossen, Poli-
zeipatrvuillen durchziehen die Straßen . Die Zwischenfälle ent¬
standen, weil eine indische Sette eine Prozession veranstaltete
und an einer Moschee vorbei zog. Die Mohammedaner prote¬
stierten und es entwickelte sich rin heftiger Kampf, der sich aus
die umliegenden Straßen ausdehnte . Zwei europäische Polizci-
beantt« wurden verwundet . Auf Seiten der Hindus und Mo¬
hammedaner zichltr man ungefähr SO Tot« und 150 zum Teil
schwer Verwundet «.

Di« Ordnung «tteverhergestellt.
In Kalkutta ist dt« Ordnung wieder hergeftellt. Bei dkg

Uumchen wurden 45 Personen getötet , 500 schwer verletzt und
800 verhaftet . Di« am Montag In einigen Blättern verbreitete
Nachricht, daß in Kalkutta der Belagerungszustand verhängt
worden sei, ist unrichtig . Rach einem Reartrrtelegranrm aus Kal¬
kutta « wartet man , daß müh Beendigung der Feiertage dip
Wtedevruftuchuw de« novmaLe» Lebens möglich sei» wird.



Die „Rückwirkungen- an der Saar.
Die Neuregelung , die im Saargediet nach den letzten Be¬

schlüssen des VölkeiLundSrates getroffen worden ist, darf in
ihrem Werte nicht überschätzt werden, denn gemessen an dem,
was von der Genfer Versammlung erwartet wurde, hat sie in
der Saarfrage eine Rtesenenttäuschung bereitet . Zwar ist der
französische Präsident Rault , ein Schleppenträger Poincares,
der das Saargebiet seit Februar 1920 wie eine französische Ko¬
lonie behandelte , durch den der Saarbevölkerung genehmeren
Kanadier Stephens ersetzt worden, aber es wäre vollkommen
verfehlt , daraus schon auf einen grundsätzlichen Wandel in dem
'Völkerbundsregime an der Saar zu schließen.

Die Personalpolitik des Völkerbundes im Saargebiet war
von Anfang an ein einziger Skandal , denn er überließ dieses
unglückliche Stück deutschen Landes im Widerspruch zum Saar¬
statut vollkommen der Annexionspolitik Frankreichs . Für Eng¬
land war das Völkerbundsterritorium höchstens ein willkom¬
menes Objekt zum Eintauschen von Konzessionen bei seinen
weltpolitischen Streitfragen mit Frankreich . Obwohl die sechs¬
jährige Saarpräsidentschaft Raults nach" dem Versailler Diktat
vollkommen unzulässig war , würde er auch tm Zeichen von
Locarno weiter über seine Satrapie herrschen, wenn er, der
sich durch eine schmutzige Schieberaffäre kompromittiert hatte,
länger zu halten gewesen wäre . Er hatte zu Gunsten des fran¬
zösischen Sprithimdlers Schick, des Generals und Senators
Hirschauer und zum eigenen Besten den saarländischen Steuer-
fiskuS um nicht weniger als fünfeinhalb Millionen Francs ge¬
schädigt- Sogar dt« französische Chauvinistenpress« mußte diesen
dunklen Ehrenmann daraufhin fallen lassen, und so ging im
vorigen Frühjahr im Völkerbundsrat der schwedische Antrag
ldurch, die Präsidentschaft jährlich unter den Mitgliedern der
Saarkommifsion zu wechseln.

Die Amtszeit Raults war also ohnehin am 31. März d. I.
abgelaufen , und das Saargebiet , in dem er sechs Jahre lang so
vortrefflich moralische Eroberungen für Frankreich gemacht hat,
wird ihn wohl nie wieder sehen. Der an seine Stelle getretene
Kanadier spricht deutsch, von dem Rault kein Wort versteht, und
ist der Saarbevölkerung auch feiner sonstigen Eigenschaften
^wegen nicht gerade unsympathisch. Wer es bleibt doch entwür¬
digend für die deutsche Saar , unter fremder Herrschaft zu stehen.
Ueberdies wird sich die Hoffnung , daß die französische Tyrannis
dort nun vorüber sei, bald als eine schwere Täuschung er¬
weisen, denn nicht allein der Belgier Lambert , die Hauptstütze
Raults , ist in der Regierungskommifflon geblieben, auch der
bisherige Generalsekretär und Neffe Raults , der Franzose
Morice , hat die wichtigen Ressorts des abgesägten Saarpräsi-
bentrn übernommen, und all die anderen Träger der Franzö-
fierungspolttik unter Rault sind in ihren Aemtern bestätigt.
Frcuckreich ist nach wie vor die tonangebende Macht an der Saar-
Ein Kanadier macht dort längst noch keinen deutschen Sommer,
zumal er schon nach einem Jahr von seinem Prästdentensitz her¬
absteigen muß , während die Verwaltung nach einer sechs¬
jährigen zielbewußten Annexionspolitik fest in den Händen
Frankreichs und feiner Helfer liegen bleibt.

Kennzeichnender als der in seiner Wirkung nicht sehr er¬
hebliche Präsidentenwechsel ist für die Lage im Saargebiet die
Behandlung der Saarbosetzung . Das Saarstatut gestattet nur
ein« örtliche Gendarmerie . In der vorigen Märztagung wurde
-Herr Rauft endlich vom Völkerbundsrat aufgefordert , einen
„Plan ' auszuarbeiten , damit die französische Saarbesatzung
Allmählich zurückgezogen werden könne. Im vorigen Jahr er¬
klärte Herr Rault , daß nur eine Gendarmerie von 3000 Mann
dir Ordnung tm Saargebiet aufrecht erhalten könne, wogegen
der britische Außenminister meinte, daß 1000 Mann schließlich
genügen dürften.

In seinem diesjährigen Bericht stellte Herr Rault zunächst
fest, daß die örtliche Gendarmerie am 31. März auf 1005 Mann

Amtliche Bekanntmachungen
Oberamt Calw.

Ausbruch der Maul - und Klauenseuche.
Die Maul- und Klauenseuche ist ausgebrochen im Gehöfte

des
Ziegeleibesitzers Gottlieb Eitel in Calw , EiselMe.

Auf Grund des Viehseuchengesetzes und der ss 182—192
der Min .-Verf . hiezu vom 11. Juli 1912 (Reg . Bl . S . 317 ff.)
ergehen folgende Anordnungen:

a ) Sperrbezirk : Die Eiselstätte Gde. Calw-
b) Beobachtungsgebiet : Die Stadtgemeinde Calw.
c) In den Umkreis von 15 Kilometer um de« Seuchenorl

werden sämtliche Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw einbe¬
zogen mit Ausnahme von Hornberg , Atchhalden und Bergorte.

Für den Sperrbezirk und das Beobachtungsgebiet sind die in
8 185 ff. Minist . Verfügung vom 11. Juli 1912 (Reg . Bl.
S . 293) vorgesehenen Sperrmaßnahmen , welche ortsüblich be¬
kannt gemacht werden, angeordnet.

Im übrigen sind im Sperrbezirk , Beobachtungsgobiet und im
15 Klometer-Umkreis die Abhaltung von Märkten und markt¬
ähnlichen Veranstaltungen mit Klauenvieh , sowie der Handel
mit Klauenvieh , der ohne vorgängige Bestellung entweder außer¬
halb des Gemcindsbczirks der gewerbl. Niederlassung des Händ¬
lers oder ohne Begründung eines solchen stattfindet , sowie die
Veranstaltungen von Versteigerungen von Klauenvieh verboten.
Außerdem wird auf die Vorschrift ausreichender Erhitzung von
Milch aus Sammelmolkereien hingewiesen (8 192 gen. Mtnist .-
Verfg.)

Calw,  den 3. April 1926.
W. Oberamt : Rippmann.

Betr . Maul - und Klauenseuche.
In dem Gehöft des Ludwig Baral in Neuhengstett

ist die Maul - und Klauenseuche  ausgebrochen.
Calw,  den 6. April 1926. Obcramt : Rippinann.

gebracht sein würde, dann aber alle Möglichkeiten eines weiteren
Ausbaues erschöpft seien. Dabei leistete er sich die nette Offen¬
heit, daß eine aus seinen „Saarfranzosen " gebildete Gendar¬
merie im Ernstfälle .nicht eingreifen würde . Deshalb folgerte der
Bericht, daß die Rcgierungskommisston die Möglichkeit haben
müsse, sich in außerordentlichen Fällen auf fremde Truppen zu
stützen. In edler Dreistigkeit berief er sich darauf , daß der
Regierungskommission (lies Frankreich I) das alleinige Aus¬
legungsrecht der Bestimmungen des Saarstatutes zustehe. Zwar
würde die französische Negierung ein Jägerbataillon bis zum
31. Mai d- I - zurückziehen, aber ein Regiment Infanterie und
ein Regiment Kavallerie blieben nach wie vor an der Saar.

Der Völkerbundsrat , weil davon entfernt , gegen die krasse
Verletzung des Saarstatutes einzuschreiten, hat sich den Stand¬
punkt der Negierungskommisston voll zu eigen .gemacht. Er ge¬
stattet, daß französische Truppen weiter in dem zukünftigen Ab¬
stimmungsgebiet bleiben dürfen . Die französische Zusage , daß
die Regimenter nach und nach zurückgezogen werden würden,
ist nicht ernst zu nehmen. Wir dürfen uns vor allem darüber
nicht täuschen, daß in dem von der Saarkommisston in Anspruch
genommenen Recht, jederzeit französische Truppen zur Nieder¬
haltung der Saarbevölkerung herbeirufen zu können^ ungeheure
Gefahren für die Zukunft liegen. Frankreich besteht deshalb so
hartnäckig auf der Saarbesetzung , um bei - er für 1935 vor¬
gesehenen Volksabstimmung nach dem Muster von Obcrschlesien
durch Terror das Wahlergebnis in französischem Sinne fälschen
zu können. Auf diese wichtigen Zusammenhänge wird dir
deutsche Politik mehr als bisher ihr Augenmerk zu richten haben.
Die Frage der Saarbesetzung ist wichtig genug, um von der
deutschen Regierung zum Gegenstand eines Schiedsverfahrens
gemacht zu werden, wie es im Locarnopakt vorgesehen ist. Herr

Die dunkle Macht.
Kriminalroman von Erich Ebenstetn.

AMtr . Copyttgt by Greiner <L Comp , Berlin V 30.
(Nachdruck verboten^

53 . Fortsetzung.
Auch Helene Mangold wurde als Werkzeug benutzt,

Geld zu beschaffen, „aber ", schrieb Hempel in seinem Ms-
uwrandum an Doktor Wasmut , „es ist zweifellos , daß man
noch weitere Pläne mit ihrer Person verfolgt und sich
deshalb ihrer bemächtigte . Man hat sie zu Hommels
Mutter gebracht und diese gibt sie für seine Braut aus,
ohne daß Fräulein Mangold dies rn Abrede stellt . Ob
Hommel sie wirklich heiraten will und zu welchem Zweck
— denn Liebe ist es sicher nicht — kann nur er selbst uns
sagen . Ich hoffe, wenn wir ihn erst gefaßt haben , »oird es
uns wohl auch gelingen , ihm ein vollständiges Geständnis
abzuringen . . ."

„Und nun wird dies voraussichtlich nie geschehend
schloß der Staatsanwalt , nachdem er den Kommissar mit
dem Inhalt des Memorandums bekannt gemacht hatte,
bitter . „Denn wir werden diesen Schurken nicht rechtzeitig
saften können , weil wir zwar seine Taten kennen , aber
nicht seinen Aufenthalt ! Ich hatte gehofft , daß Hempel,
der ja sonst so vorsichtig ist , wenigstens Ihnen genauere
Mitteilungen darüber gemacht hat !"

Leider ist das nicht der Fall , und eigentlich kann ich
wir das umso weniger erklären , als er Pessel gegenüber
ausdrücklich erwähnt , daß er sich in Gefahr beftnde , ent¬
deckt zu werden , da die Leute , denen er nachspüre — also
offenbar die Familie Hommel — bereits Mißtrauen gegen
ihn hegten ."

„Ja — es liegt etwas Unbegreifliches in seinem Tun,
etwas , das ihm sonst gar nicht ähnlich sieht ! Ich kann
es mir nur so erklären , daß er für den Fall eines An¬
griffes zu fest auf seine Kraft und seine Gewandtheit
vertraute/ « Der Eintritt Ziegelbauers unterbrach ihn.

„Die Morgenpost , Herr Kommissar , und wenn ich
mir ergebenst ekne Bemerkung gestatten darf , möchte ich
mir erlauben , Herrn Kommissar auf diesen Brief besonders
aujmecijam zu machen/ « sagte er, „ die Schrift scheint mir . ."

„Bon Silas Hempel / « rief Liebisch überrascht . „Sehen
Sie doch, Herr Staatsanwalt ! Es ist unmöglich , seine
charakteristischen Schriftzüge zu verkennen !"

Ec blickte Wasmut , der gleichfalls betroffen näherge¬
treten war , fragend an.

„Wollte Gott , wir könnten Hoffnungen an dies
Schreiben knüpfen , aber dem ist leider nicht so! Der Brief
ist, wie Sie aus dem Stempel ersehen können, gestern
nachmittag im 2. Bezirk aufgcgeben und um Mitternacht
erst wurde ja der arme Silas ermordet ! Vielleicht ent¬
hält das Schreiben die in Aussicht gestellten Weisungen
für heute nacht und Ortsangaben , die es uns doch noch
ermöglichen , Hcmpels Pläne zur Ausführung zu bringend

Kapitel  27.
Es war , wie der Staatsanwalt vermutet hatte : Silas

Hempel legte in dem Schreiben alle Einzelheiten des von
ihm erdachten Festnchmungsplanes dar — freilich auch
diesmal ohne tue erwünschte Klarheit in bezug auf die
Oertlichkeiten.

Er schrieb, die Festnahme der Verbrecher könne mit
Sicherheit nur daun durchgesiihrt werden , wenn sie alle
beisammen seien und vollständig ahnungslos überrumpelt
würden . Dies sei aber nur möglich an einem Abend, wo
sie sich im Spielsalon versammeln , weshalb er den Sonn¬
abend dafür gewählt habe.

Das Lokal , in dem gespielt werde , eigne sich ausge¬
zeichnet zu der geplanten Festnahme . Es liege unter der
Erde , besitze nur zwei Zugänge und würde , wenn diese be¬
setzt sind, die richtige Mausefalle bilden . Der Zugang,
ourch welchen man eindringen werde , befinde sich nahe
dem Haus Nr . 10, dem letzten Gebäude unter der Spitze
des Hafnerriegels , und sei etwas kompliziert , für Uneinge¬
weihte auch kaum auffindbar.

„Indes " , schloß das Schreiben , „werde ich ja den
Führer machen , und ich habe meine Zeit nicht verloren,
das heißt , die Oertlichkeit ist mir so genau bekannt , daß
ich den Weg dahin auch im Stockdunkel finden würde,
ohne das leiseste Geräusch zn machen.

Als Ort der Zusammenkunft bestimme ich die kleine
Kapelle hinter dem Friedhof von St . Peter , wohin ich
Sie bitte , Herr Kommissar , mit vier SiHerheitSbeamten,

«riuno yar ja oel oem iMsro IN csens ausdrücklich festgestellt,
daß nicht nur der „Geist von Locarno ", sondern auch die dort
geschloffenen Verträge unberührt geblieben wären , und er hat
vor der deutschen Presse neue „Rückwirkungen", insbesondere
für das Saargebiet , verheißen . Sie sind auch danach ausge¬
fallen, und der groteske Widerspruch zwischen den Friedens¬
melodien - es französischen Ministerpräsidenten und den Taten
der Pariser Politik erinnern lebhaft an das Wort Lloyd Ge¬
orges von den „Untiefen im Charakter" Briands . Aber weshalb
soll sich dieser Fuchs nicht auch einmal in seiner eigenen
Schlinge fangen ? Jedenfalls dürfen wir uns in Bezug auf das
Saargbiet nicht mit kleinen Konzessionen zufrieden geben,
sondern müssen die Zukunft im Auge behalten , die uns das
uneingeschränkte Eigentumsrecht am Saargebiet zurückgeben soll.

Das polnisch-rumänische Bündnis.
Der Grundstein eines östlichen Locarno?

Paris , 3. April . Der neu abgeschlossene rumänische Allianz¬
vertrag scheint allenthalben starke Beunruhigung hervorzurufen.
Um pisse zu beseitigen, gab der polnische Gesandte in Bukarest
einem Journalisten wichtige Erklärungen ab. Er erklärte, baß
der Vertrag formal neu sei, in Wirklichkeit sei er aber eine
Verlängerung des frühere« Vertrages . Es handelt sich jetzt um
eine erweiterte und vertiefte polnisch-rumänisch« Allianz , die
aber dom Geiste - es Völkerbundes und dem Pakt von Locarno
entspreche. Der neue Vertrag würde die Nachbarstaaten Po¬
lens und Ruinäniens veranlassen, ähnliche Abmachungen zu
treffen, wodurch der Vertrag den Grundstein eines neuen Lo¬
carno in Mittel - und Osteuropa bilden würde . Bezüglich der
Rückwirkungen des Vertrages auf die „Kleine Entente " erklärte
der polnische Gesandte, daß die „Kleine Entente " und der pol¬
nisch-rumänische Allianzvertrag denselben Zweck verfolgten , näm¬
lich das Jriedenswcrk auf der Grundlage der bestehenden Ver¬
träge zu befestigen. Bei der „Kleinen Entente " habe immer
Sympathie für Polen geherrscht, weshalb der polnisch-rumänisch«
Allianzvertrag in Prag und Belgrad mit Wohlwollen beurteilt
werden könne. _

Kleine politische Nachrichten.
Um die Elektrifizierung der badischen Hauptbahn . Der ba¬

dische Landeseisenbahnrat nahm auf Antrag des Generaldirek¬
tors Dr . Aengenheister einstimmig eine Entschließung an , in
der die baldigste Inangriffnahme der Arbeiten zur Elektrifi¬
zierung der dafür würdigen Bahnstrecken, insbesondere der ba¬
dischen Hauptbahn , als dringend notwendig bezeichnet wird.
Die Reparationszahlungen der deutschen Industrie . Die Bank
für Deutsche Jndustrieobligattonen hat 62 Millionen Gold¬
mark gemäß den Bestimmungen des Judustriebelastungsgesetzes
auf das Reichsbankkonto des Generalagenten für die Repara¬
tionszahlungen für Rechnung des Treuhänders für deutsche Jn-
dustrieobligationen überwiesen. Dieser Betrag stellt die erste
Hälfte der für das zweite Ncparationsjahr vorgesehenen Jah¬
reszinsleistung von 2 >L Prozent auf die 5 Milliarden -Belastung
der deutschen Industrie dar , die dein Treuhänder seinerzeit in
Form von Jndustriebonds und veräußerlichen Obligattonen
übergeben worden ist.

Eine neue Völkerbunvsanleihe für Oesterreich? Die öster¬
reichische Regierung beabsichtigt nach formeller Aushebung der
Finanzkontrolle im Juni die Zustimmung der Signatarmächte
des Genfer Vertrags zu einer neuen Anleihe zu gewinnen , die
zum Ausbau der Staatsbetriebe dienen soll. Den Gläubigem
der neuen Anleihe sollen die Bundesbahnen verpfändet werdrn.

Reform des italienischen Senats . Im großen faschistischen
Rat berichtete der Justizminister über den Plan einer Rc-sorm
des Senats . Nach der Debatte darüber brachte Mussolini eine
vom Großen Rate angenommene Tagesordnung ein, nach der
die Zahl der Senatoren unbegrenzt bleibt und die Senatocen
in zwei Kategorien cingeteilt werden , in diejenigen, die auf
Lebenszeit vom König ernannt werden und in zeitweilige , die
dein König zur Ernennung von Verbänden präsentiert werden.

präzise 11 Uhr 50 Minuten zu komyren. Ich hoffe, daß
sich alsdann dort auch Staatsanwalt Doktor Wasmuß
Doktor Heinrich Witt und der Detektiv Pessel einfinden
werden , die ich mit gleicher Post verständige . Ich selbst
werde gleichfalls pünktlich zur Stelle sein. Lassen Sie
Ihre Leute bewaffnet sein, versehen Sie sie mit Taschen-
dazu aus . . ."

Der Kommissar hatte den Brief laut gelesen. Ms er
nun schwieg, blickte der Staatsanwalt ihn fragend an^

„Die Angaben sind sehr ungenau . Dar arme SilaS
war eben fest überzeugt , me Leitung selbst in die Hand
nehmen zu können . Was werden Sie tun ?"

„ES ist auf jeden Fall trotzdem zu versuchen !'<
„Ist das nicht sehr gewagt ? Wenn Sie den Zugang

zu diesem unterirdischen Spiellokal nicht einmal kennen p«
„Wir werden ihn suchen ! Da man nun doch wenigstens

beiläufig die Lage kennt , muh es doch möglich sein, die-
Zugänge ausfindig zu machen, wenn wir einen Kreis
bilden und konzentrisch gegen das Hans Nr . 10 Vorgehen,
jeden Quadratmeter Boden absuchend/«

„Das eben kann leicht auffallen !"
„Ich werde die geschicktesten Leute dazu nehmen und

man wird mit größter Vorsicht arbeiten . Wir müßten also
von vorn anfangen , Hammels Persönlichkeit und seineU
Aufenthaltsort ausfindig zn machen. Inzwischen kann er
längst über alle Berge sein, mindestens seine verbrecherischen
Pläne in bezug auf Fräulein Mangold zur Ausführung
bringen ."

„Das ist ja allerdings richtig !"
„Also ! Wir riskieren bei der Jagd heute nacht nilr,

daß das Wild vorzeitig aufgestöbert wird und zu ent¬
kommen versucht . Entweder wir fassen ihn ber diesem
Versuch oder wir folgen seiner Spur . In beiden Fallen
dürfte wenigstens Fräulein Mangold vor seinen Planen
gerettet werdend

„Sie haben recht . Wir wollen es heute nacht mit
der Jagd versuchen . Bleibt es bei den von Silas festge¬
setzten Bestimmungen über Ort und Stunde der Zusam-
n ênkunft ?^ //j / . .



Aus aller Welt.
Ein Automobil in die Elbe gestürzt.

Auf der Elbebriicke in Aussig ereignete sich ein schweres Auto¬
mobilunglück. Bei der zur Brücke auffteigenden scharfen Biegung
versagte einem Lastautomobil , das mit 25 Hektoliter Bier be¬
laden war , die Bremse. Das Automobil überrannte das Stra-
tzengelände'r und stürzte aus einer Höhe von 6 Metern in den
Mutz. Dem zweiten Chauffeur gelang es noch rechtzeitig abzu--
ispringen, während der Führer mit dem Wagen ins Wasser stürzte
und von den Trümmern des Automobils begraben wurde. Er
konnte nur noch als Leiche geborgen werden.

Massenverhaftungen polnischer Schnitter.
Im Regierungsbezirk Köslin wurden unvermutet Razzien

in den polnischen Schnitter -(Landarbeiter -)kasernen abgehalten.
Die Landesgrenzpvlizei , verstärkt durch Schutzpolizei aus Stolp , ,
durchfuhr in Lastkraftwagen die Landkreise Bublitz, Schlawe,
Belgrad , Neustettin, Köslin und Stolp und durchsuchten zahl¬
reiche Schnitterkasernen, wobei große Waffenfunde gemacht wur¬
den. Zahlreiche Schnitter wurden verhaftet . Es wurde auch
ffestgestellt, daß wieder in leichtfertiger Werse gegen die Aus-
weisungspflicht der landfremden Schnitter verstoßen worden ist.
Gagen die verantwortlichen Stellen wird Klage erhoben werden.

Ein Boxkampf im amerikanischen Repräsentantenhause.
Das amerikanische Repräsentantenhaus war Schauplatz einer

.Szene, die in diesem Parlament einzig dastehcn dürfte. Iin Be¬
laufe einer Debatte riefen sich die beiden Deputierten Mills
und Mankin gegenseitig die schwersten persönlichen Beleidigun¬
gen zu. Plötzlich entledigten sich beide Kampfhähne ihrer Röcke
und begannen einen regelrechten Boxkampf, der infolge des Da-
gwischentretens mehrerer Polizcibeamter „unentschieden" ver¬
lief. _

Aus Stadt uns Land
Ealw , den 6. Aprill 1926.

Lichtbildcrvortrag.
Am nächsten Donnerstag findet im großen Saal des Badi¬

schen Hofes ein Lichtbildervortrag statt über das Thema : Blu¬
menfreude in Haus und Garten . Der Redner , Oberpräzeptor
Bazlen aus Stuttgart , ist auf dem Gebiete wohl bewandert . Er
wird in Wort und Bild Anregung dazu geben, wie sich Calw
zur Blumenstadt entwickeln könnte. Unser Stadtbild würde da¬
durch an Schönheit wesentlich gewinnen, seine Anziehungskraft
auf Touristen und Luftkurgästc gesteigert. Die Darbietung des
Abends wird durch Gesänge eines Doppelquartetts und durch
Deklamation passender Gedichte weiterhin belebt, so daß den
Besuchern des Mends genußreiche Stunden in Aussicht stehen.
Alle Blumenfreunde sind zu dem Vortrag herzlich eingeladen.
!- Vom Calwer Schlachthaus.

Im Monat März 1926 wurden im Calwer Schlachthaus ge¬
schlachtet: 10 Ochsen, 14 Rinder , 7 Farren , 12 Kühe. 117 Käl¬
ber, 172 Schweine und 14 Schafe.

Wetter für Dienstag und Mittwoch.
Gin starker Hochdruck im Osten beherrscht die Wetterlage,

itlnter seinem Einfluß ist für Dienstag und Mittwoch trockenes
und vorwiegend heiteres Wetter zu erwarten.

Station Trinach, 2. April . Der 27. März war für den
,,Gemeindeverband Elektrizitätswerk Teinach Station " ein denk¬
würdiger Tag . Mittags Punkt 1 Uhr wurden die Gasmaschinen,
hie seit Erstellung des Elektrizitätswerkes weit über 110 Ge¬
meinden mit Strom versorgten, äbgestellt. Den Strom liefert
jetzt die Landessammelschiene, wodurch die vier Gasmaschinen,
die etwa 1200 PS . erzeugten, entbehrlich wurden. Die Reserve
besteht nun aus der vorhandenen Wasserkraft mit ca. 706 PS.
iund einem 460pferdigen Dieselmotor, der aber LaldW durch
.einen solchen von 2000 PS . ersetzt werden soll. Die abgchcnden
Gasmaschinen waren vom seitherigen Bedienungspersonal sehr
schön geschmückt. Eine die Maschinen verbindende Girlande trug

Die dunkle Macht.
Kriminalroman von Erich Ebenstein.

Amer . Copyrtgt by Greiner L Comp „ Berlin V/30.
(Nachdruck verboten)

62 . Fortsetzung.
Ms Heinz , der wie gewöhnlich in den letzten Tagen

nachts keinen Schlaf gesunden und daher als Erster am
Frühstückstisch erschienen war , die Zeitung entfaltete , fiel
sein erster Blick auf eine gesperrt gedruckte Nachricht:

„Der in weiten Kreisen bekannte und durch Aufklärung
so mancher anscheinend unlösbarer Kriminalfälle berühmte
Privatdektiv Silas Hempel wurde heute kurz nach Mitter¬
nacht auf der Spitze des Hafnerriegels ermordet aufge¬
funden !

Kurz vor Schluß des Blattes gelangen noch folgende
Einzelheiten zu unserer Kenntnis : Ein Sicherheitsagent
namens Julius Kodier , der sich aufvdem Heimweg von
St . Peter befand , hörte wenige Minuten nach Mitternacht
auf der Höhe des Hafnerriegels einen gellenden Schrei.
Da er gleich vermutete , daß. es ein Unglück dort gegeben,
eilte er im Laufschritt hinauf . Auf der Höhe befinden

^sich mehrere Platanen und Aussichtsbänke . Vor einer dieser
Bänke sah Kobler trotz der Dunkelheit einen menschlichen
Körper liegen und stellte mit Hilfe seiner Taschenlaterne
fest, daß der Mann , o. r l' k" c".s,-7-Nrömt und schrecklich zu-
gerichtet vor ihm lag , orr ihm w / ^ kannte , berühmte
Privatdetektiv Silas Heinpel war . Lr ^ rr mußte er auch
erkennen , daß das Leben bereits aus dem Körper ent-
flohen war . In der Nähe lagen ein dolchartiges Messer,
ein Knotenstock und eine graue Haarperücke . Ob diese Dinge
Eigentum des Mörders oder seines Opfers waren , konnte
bisher so wenig festgestellt werden , als was Silas Hempel
bewogen hatte , sich zu so später Stunde nach dem einsamen
Hasnerrieael zu begeben . Zur Stunde hat man noch
keinerlei Spur des Mörders . Kobler lief an das nächste
Haus und schlug dort Lärm , in der Hoffnung , jemand zu
UEU , der bet dem Toten bleiben würde , während er den
nächsten Nayonposten von dem Vorgefallenen in Kenntnis
setzte. Aber das Haus war nur von einer al leinste henden

ein großes Plakat mit der wehmutsvollen Zuschrift „1911—1928.
Für treu geleistete Dienste." Eine kleine Abschiedsfeier mit
Bewirtung in der festlich geschmückten Maschinenhalle vereinigte
Direktion , Angestellte und Bedienungsmannschaft bis in den
späten Abend hinein . Mit ernsten und heiteren Reden wurde
des Werks Entstehen, der Ausbau und das jetzige Blühen be¬
leuchtet, wobei namentlich das harmonische und verständnis¬
innige Zusammenarbeiten aller Beteiligten gewürdigt wurde.

Bad Teinach, 4. April . Schon lange vor den Kriegsjahren,
aber seitdem immer noch mehr, wurde es als ein großer Miß¬
stand empfunden, daß zwischen Ort Teinach und Station Tei¬
nach eine regelrechte und regelmäßige Fcchrtverbindung nicht be¬
stand. Nun ist es der Gemeindeverwaltung durch forsches Zu¬
greifen gelungen, einen Autoverkehr mit einem Magirus -Omni-
bus ins Leben zu rufen . Seit Donnerstag verkehrt der geschlos¬
sene Omnibus zu jedem ankommenden und abgehenden Zug.
Hoffenlich entwickelt sich der Verkehr so günstig, daß der Wagen
bald in Gemeindebesitzübernommen werden kann.

Bad Licbenzcll, 5. April . Die Ruhe der Osterfeiectage wurde
heute nachmittag durch Fcucrlärm unterbrochen. Die Insassen
eines durch die Stadt fahrenden Autos meldeten einen Wald¬
brand an der Schömbergcrsteige. Rasch eilte die Feuerwehr mit
Axt und Schaufel ausgerüstet und von zahlreichen Schaulustigen
begleitet, dem Brandplatz zu und kam glücklicherweise noch zei-
üg genug, um größeren Schaden zu verhüten. Durch unvorsich-
ciges Feueranzünden war ein Brand entstanden, der bet dem
herrschenden Wind leicht hätte gefährlich werden können. Kaum
war die Mannschaft wieder zu Hause, ertönte wieder der Feuer¬
ruf „beim Klcinwildbad brennt der Wald ". Niemand wollte
es ernst nehmen, mau glaubte cm einen verspäteten Aprilscherz,
doch das Alarmsignal der Feuerwehr zeigte den Ernst . Durch
Funkenflug eines vorbcifahrcnden Zuges war oberhalb des
Klemwildbades ein Brand entstanden, der sich rasch ausdehnte.
Aber auch hier wurde durch rechtzeitige Hilfeleistung größerer
Schaden verhütet und nun konnte die Feuerwehr endgültig
einrücken.

SCV Pforzheim, 3. April . Abends verübte der Fuhrmann
Adolf Schumpf auf der Westlichen Karl -Friedrichstraße beim
Marktplatz dadurch einen groben Unfug, daß er die Straße ver¬
unreinigte . Der Täter wurde zur Beseitigung des ordnungs¬
widrigen Zustandes durch einen Polizeibeamten vorläufig fest¬
genommen und zur Rathauswache gebracht. Der Vorfall ver¬
ursachte eine Ansammlung von mehreren 1l>8 Personen , die gegen
die Polizeibeamien ausfällig wurden , sodaß die Räumung der
Straße nötig wurde. Es wurden hierbei 8 Personen festgenom¬
men und ins Amtsgefängnis eingeliefert , weil sie der Aufforde¬
rung zum Verlassen des Platzes keine Folge leisteten und die
Beamten beleidigten.

SCB Pforzheim , 3. April . Beim Uinwenden fiel auf der
Hirsauerstraße bei der eisernen Brücke ein Langholzfuhrwerk um,
wodurch eine Verkehrsstörung von etwa einer Stunde entstand.
— Ein Radfahrer fuhr ein Mädchen an, das sich beim Hinstürzen
erheblich verletzte. Der Radfahrer , der zu schnell gefahren war,
ergriff sofort die Flucht und konnte unerkannt entkommen.

Weilderstadt, 3. April . Die Gewerbeschule hielt unter Anwe¬
senheit des Oberamtsvorstands , Oberamtmann Kircher, des Vor¬
sitzenden des Gewerbeschulrats, Stadtschultheiß Schütz, der Ver¬
treter der Verbandsgemeinden , der Vorstände der Gewerbe¬
vereine Weilderstadt und Malmsheim , der Meister und Eltern
der Schüler ihre diesjährige Schlußfeier ab- Aus dem Schul¬
bericht, den Schulvorstand Arnold erstattete, ging hervor, welche
Fortschritte inbezug auf den äußeren und inneren Schulbetrieb
erzielt wurden und welche Anerkennungen insbesondere die
Leistungen der Stadtgemeinde WeilderstM für die Schuleinrich¬
tung verdienen. Es war das erste Jahr , in dem außer zwei
nebenamtlichen Lehrkräften ein hauptamtlicher Gewerbelehrer
den Unterricht erteilte . Die Schule wurde im Durchschnitt von
etwa 100 Schülern aus Weilderstadt und 12 Gemeinden der Um¬
gebung besucht. Für Fleiß und gute Leistungen konnte eine grö¬

ßere Anzahl von Schülern mit Preisen und Belobungen ausge¬
zeichnet werden.

SCB MötzingeN OA. Herrenberg , 4. April . Als das lOjäh-
rige Töchterchen des Sägewerkbesttzers Luginsland im Auftrag
seiner Mutter einen Ausgang machte, fiel plötzlich mitten im
Dorf ein Schuß und eine Kugel durchschlug dem Kind den linken
Arm. Dem jugendlichen Täter , der in leichtsinniger Weise mit
dem Schußwaffe hantierte , ist man aus der Spur.

SCB Herrenalb , 4. April . Auf der Straße Frauenalb—
Herrenalb fuhr ein Sechssitzerauto der Karlsruher Firma Rausch
und Pächter die steile, 3—4 Meter hohe Böschung hinunter auf
den dort befindlichen Bahnkörper der Albtalbahn . Das Auto
war mit vier Erwachsenen und zwei Kindern besetzt. Es
wollte einem Motorrad »usweichen und kam dabei dem Stra¬
ßenrand zu nahe. Ein kleines Mädchen wurde unter den Wagen
geschleudert, kam aber wie durch ein Wunder ohne wesentliche
Verletzungen davon . Auch von den übrigen Insassen wurde nie¬
mand verletzt. Der Wagen machte kurz vor dem Bahnkörper
Halt . Gleich darauf passierte ein Zug der Albtalbahn die Stelle.
Dabei wurde dem Auto , das auch sonst Beschädigungen erlitten
hatte , der Kühler eingedrückt.

SCB Stuttgart , 3. April . Am Karfreitag nachmittag um
5 Uhr entstand unterhalb des Bismarckturms in der Gegend
der Krähcrwaldstraße ein Waldbrand , der zwar eine zeitlang
gefährlich aussah , aber bis zum Eintreffen der Feuerwehr von
Spaziergängern gelöscht war.

SCB Stuttgart , 3. April . Der Abgeordnete Dingler (BB .)
brachte folgende Kleine Anfrage im Landtag ein : Ist das Staats-
ministcrium bereit , zur Steigerung des Verbrauches an Frisch¬
milch und einheimischen Milcherzeugnissen im Interesse unserer
Volksgesundheit Mittel zur Verfügung zu stellen zur Durchfüh¬
rung einer Aufklärung und Propaganda , wie dies in anderen
deutschen Ländern geschieht?

Ans Seid-,DM- und LmdWirWst.
Berliner Briefkurse.

100 holl. Gulden 168.66 Mk.
160 franz. Fr. 14.60 Mk.
100 schweiz. Frk. 81,00 Mk.

Vom Stuttgarter Viehmarkt.
Auf dem Schlachtviehmarkt in Stuttgart , dem größten und

maßgebenden in Württemberg , hat die Zufuhr im Jahre 1923
gegenüber dem Jahre 1924, von Schweinen abgesehen, einen
zum Teil erheblichen Rückgang erfahren . Diese Zufuhr betrug
an Ochsen 4433 gegen 9987 im Vorjahr , Bullen 1853 (3419),
Zungbullen 17 66« (21 096), Zungrinder 17 567 (20 359) , Kühe
6494 (10 008), Kälber 61 532 (65 292) , Schweine 96 447 (76 646),
Schafe 1669 (5703), Ziegen 69 (83). Bon besonderem Interesse
ist die Frage , ob und wie weit die Fleischpreise den Viehpreisen
gefolgt sind. Ochsen- und Rindfleisch haben heute den gleichen
Stand wie zu Anfang 1925, bei Häuten etwas , aber doch nur
wenig niedrigeren Viehpreisen. Die Preise für Kuh- und Kalb¬
fleisch liegen heute um 8—9 Prozent höher als Anfang Ianuat
1925 bei einer Steigerung in den entsprechenden Viehpreisen
um nur 1,5 Prozent . Andererseits haben wir heute den gleichen
Schwrinesleischpreis wie zu Anfang Januar 1925, obwohl der
heutige Schwemepreis höher ist (allerdings nur wenig). Da¬
bei ist aber zu berücksichtigen, daß die jetzigen Häutepreise, die
auf die Höhe des Fleischpreiscs nicht ohne Einfluß sind, sich be¬
trächtlich unter dem Stand im Januar 1925 halten.

Schweinepreise.
Aalen : Milchschwetne 35—45 M. — Herrenberg : Milch-

schweine 65—85 M - — Riedlingen : Milchschweine 35—42,
Mutterschweine 250—270, Läufer 60—80 M . — Tuttlingen :!
Milchschweine 25—42 M . — Sigmaringen : Milchschweine
35—45 M . das Stück.

Bönnigheim : Milchschweine 33—36, Läufer 44—105 M.
— Rosenfeld : Milchschweine 28—51 M . — Ravensburg :!
Ferkel 35—48, Läufer 40—75 M . — Saulgau : Ferkel 34—46,
Läufer 95 M.

Frau bewohnt , die nicht zu bewegen war , allein bei dem
..̂ Totcn zu bleiben . Es bedurfte langen Zuredens , um sie

dann wenigstens so weit zu bringen , daß sie die Anzeige er¬
statten ging . Silas Hempels tragisches Ende dürste Wohl
weit über Fachkreise hinaus Bestürzung und Teilnahme
erregen . In ihm verliert die Welt nicht nur einen Detektiv
von außergewöhnlichem Scharfsinn , gründlichster Fach¬
bildung und genialem Kombinationstalent , sondern , was
vielleicht noch mehr wert ist : einen grundgütigen , edlen
und zartfühlenden Menschen !"

Heinz hatte den Bericht längst zu Ende gelesen, starrte
aber immer noch wie entgeistert iu das Blatt . Jeder
Tropfen Blut war aus seinem Antlitz gewichen, das so ver¬
stört aussah , daß sein nun in Begleitung Tante Bertas ein-
tretender Bruder ganz erschrocken auf ihn zueilte.

„Heinz — um Gottes willen — was ist dir ?"
Der Arzt reichte ihm das Blatt . „Lies !" sagte er

dumpf . „Nun ist alles aus . . . der einzige Mensch, der
Helenes Aufenthalt kannte und sie hätte retten können —
ist nicht mehr !"-

Auch im Polizeipräsidium , in der Kriminalabteilung,
im Detcktivkorps gab cs große Aufregung . Uebcrall stanoen
Gruppen beisammen und besprachen das Ereignis . Obwohl
außer wenigen Eingeweihten niemand etwas Bestimmtes
wußte , flüsterte man sich doch zu, daß Silas Hempel un¬
mittelbar vor der Ausführung eines großen Schlages
stand , der gefährliche Verbrecher der Gerechtigkeit über¬
liefern sollte , und daß er offenbar getötet worden sei, um
dies zu verhindern.

Das Geflüster verstummte plötzlich und man blickte
neugierig auf einen mittelgroßen Herrn mit glattrasiertem
Gesicht und graumeliertem Haar . Es war Staatsanwalt
Doktor Wasmut , der unten vor dem Tor eben aus dem
Auto gestiegen war und sich nun nach dem. Bureau des
Kommissars Liebisch begab.

Gleich hinter ihm betrat der Briefträger das Ge¬
bäude , um die Morgenpost beim Hausbesorger abzugeben .,

Man wußte, daß er von Jugend an mit Silas Hempel;befreundet war und.viele„aroL «. FälletMH

zur Lösung gebracht hatte , als er noch Untersuchungs¬
richter gewesen.

Detektiv Pessel hatte eben erzählt , daß SilaS Hempel
am Donnerstag durch ihn einen Brief an Tioktor Wasmub
befördern ließ , in dem eine umfassende Darlegung des!
Falles enthalten war , der Hempel zuletzt beschäftigt hatte
und der wahrscheinlich die Ursache seines Todes gewor¬
den war.

Auch Liebisch dachte dies , als der Staatsanwalt beb
ihm eintrat . Aber Doktor Wasmut wußte leider nicht?
mehr als er selbst, und der Zweck feines Kommens war
lediglich die Hoffnung , von dem Kommissar vielleicht
Näheres zu erfahren.

Was sollte — vielmehr ivas konnte nun unternommen
werden , um die Verbrecher , hinter denen Hempel herge¬
wesen, und die zweifellos dann auch seine Mörder ge¬
worden , festzunehmen?

Silas hatte Wasmut mit unwiderleglicher Logik das
ganze Gebäude von Verbrechern klargelegt , das Hommel
errichtet . Der innere Zusammenhang der Ermordung Frack
Witts und Frau Karwendels , des Selbstmordes Bruno
Lavandats und der Entführung Helene Mangolds war
danach unbestreitbar.

In allen Fällen war mit Hypnose gearbeitet worden
und der Endzweck hieß überall — Geld . Man hatte Frau'
Witt , nachdem man sich ihres Geldes durch hypnotische
Aufträge bemächtigt , aus der Welt geschasst, weil man bei
der starken Liebe zu ihrem Mann fürchtete , daß sein Ein¬
fluß doch stärker wäre als der Hommels und ihr allmhrilich
die Wahrheit über den Verbleib des Geldes entlocken könnte.

Man hatte Frau Karwendel suggeriert , „Minna Gut-
jahtt - als Gesellschafterin zu nehmen , man befahl ihr , sie
zu lieber: wie eine Tochter und ein Testament zu errichten,
in dem sie sie als Universalerbin einsetzte. Dann mußte sie
sterben , um dieses Testament in Kraft treten zu lassen.

Dem jungen Lavandal flößt man die Spielerleiden-
schpst ein und schöne Augen sorgten für das Weitere.

^ ' WWsM tMt.) -
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Etadtgemeinde Lalw.
Im Stall des G ottlirb Eitel,  Ziegeleibesitzer«

In der Siselstätlr ist die

Mml-m»Mm -Sellchr«mekroche«.
Jeder Verdacht der etwa sonst ausgebrochenen Seuche

ist alsbald anznzrigen . Unterlaffung oder Verspätung der
Anzeige haben Bestrafung und Entschädigungs -Verlust«
zur Folge.

Lai » , den 4. April 192« .
Stadtschultheißenamt : <NStzn « r.

Reubulach «KL»
Die hiesige Gemeinde bringt äus ihren Wal¬

dungen Ziegelbach und Weikenmühlesberg im Sub-
missionsweae zum Verkauf:

US A . 4ST».
»l»

31 Sitz . 5l >.
mit 28,3 « tm I. Kl .. 120,96 km II. Kl ., 78,78 Im
HI. Kl .. 13,73 km IV . Kl ., 1,38 km V . Kl .. 0,23 km
VI . Kl . und 9 . 15 km I. Kl .. 7,38 km II. Kl.

0 .41 km III . Kl . Sägholz 3us . 260,32 km.

Schriftliche Angebote werden bis Moutag,
tzen 12 . b « . Mt » , nachmittag » S Uhr aufs
Rathaus erbeten.

Den 5 . April 1926.
Gemeinderat.

!

mpsrln
Zündschnüre
Gerhard Paulus . Liebenzell,

Fernsprecher iS.

zum
Stockhotz-

machen

UVücklllliil!
LckerWlren
Vriiekenvom
ttnlrlkuge»
orklttMMteemmelie
rtitterndnsillei'
Vsdetn
« « vrler
louclieoWpen
nl>Me !Wttüek
Loser
rmiMlilM
Nil-e!
ovNfnütlreki
piiüve
viimösen
Niemen
ZSmküctzineniranminionen
vimer ttNveineriM
Vieü- «tetten
«Mkenei
XilieineüönWren
VMtlMkv.ürtike!
Lic!i-r« lt Men
cllitü.SlWM

lÄekon 142.

Ptlnktsiche

Putzfrau
oder

Mädchen
welche zur Mithilfe

Samstag Mittag
Arbeit sucht , »volle sich

melden bei

Fr . Reinhardt . Biergasie.

Nachhilfestunde»

Französisch
werdrn «rtelll.

Nachf . unter E SS an dir
Seschäftsst . d». Bl . erbeten.

Ein noch
guterhait.

Schm»
hat zu verkaufen
Heinrich Lattnon , beim
„Lamm ", Neuhengstett.

Nötenbach.
Ein Paar

Läuferschweine
verbaust
Etraßenivart Pfrommer.

Lin « mit dem zweiten Kalb
32 Wochen trächtig«

Nutz- u.Schaff-

setzi dem Verkauf aus.
Ad .Rometsch Renbulach

Einen 9' /, Monüke aiien

Juchtfarren
Hai t » verkaufen

Altert Roller,
Steinhauer und Landwirt,
Wildberg O .-A. Nagold.

MtteMMWstnade
morgen Mittrvoch, de» 7. April ISS», »ach« .

2 8 Uhr in der »Raune - (« alggafie).

Einladung.
Am Donnerstag , de « 8 . April , abends

präzis 8 Uhr» findet im Saale des
„Badischen Hoses " in Lalw ein

Lichtbildervortrag
(mitRestauration ) von Herrn Oberpräzeptor Bazle « ,
Stuttgart , über „Vlumensreude Im Haus
und Garten - statt. Es werden in prachtvollen,
farbigen Lichtbildern ältere und neuzeitliche Garten¬
gestaltungen , Vorgärten , städtische Parkanlagen,
Balkonschmuck , sowie mustergültige Obstanlagen
vorgeführt.

Dem besonderen Interesse der Hebung des Frem¬
denverkehrs , wie auch zur Ausschmückung und Ver-
chönerung der Straßenbilder von Stadt und Land
oll diese Vorführung zweckdienlich sein . Die Unter¬
zeichneten Vereine laden zu dieser höchst genußreichen

und sehr interessanten Vorführung bei freiem Ein¬
tritt höflichst ein.
3 « Namen des FremdenverLehrs -Derei«

Talw : Stadtschultheiß Göhner
Be - Ieks-Handels - und Gewerbe -Verein:

Hch Essig
Vezirks -Obftbau-Berei « : Vorstand Bäuch le
Bezirks -Gclrtner-Berein : Vorstand Mast.

W . Forstamt Hirsau.

BeMz -Verkauf.
Am Dienrtag , 13 . April

1V2S Vormittag « I » Uh»
tm Löwen t» Hirsau an»
Staaiswaid Ltitzenhardt
Abt . 20 Zellerkopf 30 Lrnst-
mLhlerplatt « 3l Ernstmühler-
Kops 32 Ernstmühlerkling«
33 Bruderhöhle 37 Bauren-
stelgl« 38 Alter Steig , rm:
Buch : 2 SpSlter (1,20 m lg)
7VSchtr .. 7Prgl ., 26Klotzh .,
8 Aussch. Elch : 1 Aursch.
Birke 1 Aursch : Nadelh . 3
Prgl , ISS Aussch. 2 Weym.
so. Roll . Losverzeichnisse
durch d.ForstdireKtion G .f.H.
Stuttgart.

SW

lSlill- U.b)g5ll>5tlillo, INsiMsIer
Samt, Isinpensäilraiseillö
poAmeiilm, üesshsrlikel

Meiksiirilge
fföiiKsi'Ikbei'liSl'tlM.

dslm LiSaUarliar » VagsliSi »» ! « .

?UiLle von LLIL. 8IU 710 E.

Suche einen
Vertreter
für Bezirk Calw für landiv.
und griverdliche

Maschinen,
Oefen , Herde etc.
Offerte unter L -B . Nr . 77

«n die Geschäftsstelle d». Bl.

Kräftige pick.

gut abgehärtet , sowie alle
anderen

Setzwaren
In bester Qualität empfiehlt

Sr. Steck, GSrtnerei.

Neuweiler.
Iin Wege der

Zwangs¬
vollstreckung

versteigere ich am Donners¬
tag , den 8. ds . Mts ., vorm.
9 Uhr gegen bare Bezahlung
einen ca. »/« Jahre alten

Stier.
Zusammenkunft b. Rathaus.
Gerichtsvollz .Ohngemach.

Am Donnerstag , den 8.
d»., nachmittags 3 ' /, Uhr

Monats¬
versammlung

bet Glück , zur Ratastub «.
Um vollzähliges Erscheinen

bittet der Vorstand.

StkWe
aller Art

zum Anstricken
sowie all«  Strickarbeiten
zur pünktlichen Ausführung

»erden angenommen bet
GeschwisterStanger

Obere Marklstr . 23.
Transportable

in Kupfer u. verzinkt Kausen
S !« billig bei

Eugen Lebzelter,
Schlossermcistrr,

Lalw , Fer «fpr. 178.

Ein Tuch , 8as sich als Rrflgsßs

jiür nttsexs Ingmö in hsßem Nalle eignes:

W. Mönch

rrmatkunds
dos

Oderamts Calio
Zweike verbrflerke Auflage

Groß 8 ° 300 Zeilen stark mit 67 Ab¬

bildungen aus hochfein holzfrei Natur¬

kunstdruck in Vrritkopf -Fraklur gedrmkk

geheftet (Kart .) Mk . 3 .60 , in Halbleinen gebunden
Mark 4 .60 , in Ganzleinen gebunden Mk . 6.— .

Erhältlich in den Buchhandlungen
und auf der Geschäftsstelle diese» Blakte » .

- ' 7? >7 ^

re»«» iea»e«i«.

Hermann wintterle
Helene wintterle , g«b. H,ch«r

vermählte
vracksnhetm

Lalw
Lalw

Ostern IS26.

SI«NKartenI
lläolf Schnaufer

Rosa Schnaufer , geb. Nirchherr
grüßen als vermählte

Brocklin -Newyork / Lalw.
Ostern >928.

^V!r berat «»
Sie

bei ^nkerttgung unä ^bksssung
Ihrer

keHlWi!ilklicI«Mii
Pa ^blalt - Druckerei
l ôtterstrsös Lernruk dir . 9

SWWe ««lwitbie
Freitag , 30. April 1826 „Zedermann"

von Hofmannsthal.

Samstag , 1. Mai 1828 »De , Nevtfor-
»on Gogol (Lustspiel).

Empsrhle meine gutsitzende» und schön gearbeiteten

Pferdegeschirre
Schulranzen , Geldbeutel , Dameutascke»
und Hofentrüger i« nur guter Qualität»

Matratzen, Diuan » und Klubmöber
in Stoff und Leder, in guter und billiger  Ausjühruug.

Sr . Schöffler , Althengftett «L .,
Sestrickt«

Herrenwesten
Sportwesten
Mützen unä
wollschaals

wer weis«, wählt wolle
Oalwer Zabrtkat

Verkaufe
n . s.

Mororrad
2-,'z ? 8. oder I». 8 . V.

Motorrad
-i t '6.

Beide Rüder sius neu durch-
reparirrt und gut erhalten.

Jede Steigung nehmend.
Billigst zu verkaufen.

«v. Zahiungsrrleichtrrung.
Bischoffstraßr 4SI.

HMW
Georg Roihacker»

Windhof.

nicht unter 18 Jahren mit
etwa» Kochkenntnis als Bei¬
köchin sofort gesucht . Bon
wem,sagt dirGesch . St .ds .DI.

Such « aus IS . April rin
fleißiges , ordentliches

MWen
nicht unter 18 Jahren fttr
Haus » und Landwirtschaft.
Lohn nach Ueberetnkunst.
Aug . Weber , z. „Krone ".

Altbulach.

I e i n st « n

UmMlh
v erkauft

-au » SttiTnrr.
Teuchelweg.
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